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Erscheint täglich mir Aus¬
nahme des Sonntags.

Der SamstagSnummer wird
das „Illustrierte Sountags-

lstatt " sowie die „ Landwirt¬
schaftlichen Mitteilungen " , der
Dienstagsnummer die „ Wöch¬
entliche Unterhaltungsbeilage"

gratis beigegeben.

Abonncmentspreis
oterteljährlich 2 Mk . 20 Pfg.
Kür Hamburg 30 Pf . Bringer-
iohn pro Quartal — mit der
Post bezogen frei ins Hank

geliefert 3 DIk. 17 Pfg.
^Wochcnabonncmcnt 20 Pfg.

Jüsertiovsgebührcn
lo Pfg . für die vierspaltige
Zeile oder deren Raum , für
iokate Anzeigen las zu vier
Zeilen nur 19 Pfg . Im
Reklameteil die Zeile 30 Pfg

Anzrigeu
werden am Erscheinungstag

möglichst frühzeitig erbeten.

Rrdalttou und Expeditio»
Louisenslr . 73.

Telephon 441.

Hof - und GeseUschaftsbericht.
Berlin , 18. Jan . Gestern abend um 8 Uhr war Tafel im

Eltsabethsaale des Königlichen Schlosses bei Ihren Kaiserlichen
Majestäten anläßlich der Feier des Hohen Ordens von : Schwar¬
zen Adler . Prinz Heinrich von Bayern führte die Kaiserin zu
Tisch und hatte bet Tafel den Platz zur Rechten Ihrer Maje¬
stät ; weiter folgten u . a . Prinz Heinrich von Preußen , Prinz
Adalbert , Prinz Joachim , Prinz Friedrich Karl , Prinz Friedrich
Wilhelm , Herzog von Braunschweig , Prinz Eitel Friedrich,
Prinz August Wilhelm . Prinz Oskar , Prinz Friedrich Sigis¬
mund , Prinz Friedrich Leopold (Sohn ) , Fürst Fürstenberg,
Hausminister Graf zu Eulenburg ; gegenüber der Kaiserin saß
der Kaiser zwischen dem Botschafter Grafen v. Szögeny -Marich
und dem Großadmiral von Koester rechts und dem Reichskanzler
Dr . von Beethmann Hollweg und dem Statthalter Grafen von
Wedel links.

Am Donnerstag , den 22. Januar 1914, Abends 8 Uhr , wird
im Rittersaale des Königlichen Schlosses Hierselbst Defiliercour
für alle Herren vom Militär sowie deren Gemahlinnen und
Töchter stattfitiden.

Berlin , 18. Jan . Die Kronprinzessin empfing gestern abend
die Gemahliti des türkischen Botschafters Mahmud Muchtar
Pascha . Anschließend empfingen der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin den amerikanischen Botschafter mit Gemahlin , deur
chinesischen Gesandten init GemahliU und den siamesischen Ge¬
sandten . — Die Abreise des Herzogs von Braunschweig erfolgte
Sonnabend 10 Uhr 30 Min.

Rom , 19. Jan . Wie aus Turin gemeldet wird , hat dort
gestern im engsten Familienkreise die Vermählung des Prinzen
Age von Dänemark mit der Prinzessin Caliwi di Bergolo statt¬
gefunden.

Die erste Tagung des Preußenbundes
in Berlin.

Aus Berlin wird geschrieben:

Noch nicht viel mehr als ein Jahr ist vergangen , seitdem
der Preußenbund iNs Leben trat . Eine Organisation des Deut¬
schen preußischen Geistes , die nach den Worten ihres Programms
nicht den Partikularismus pflegen , vielmehr in strenger Anlehn¬
ung an das historisch Gewordene den Gedanken Hochhalten wollte,
daß Preußen der Schöpfer Deutschlands gewesen ist und daß
die Wiederbelebung des preußischen Geistes bei den als Preußen
sich fühlenden Deutschen eine Förderung des Deutschtums über¬
haupt darstellt . Sie lviü ihreu Satzungen gemäß den Willen
zur Autorität , das Bewußtsein der Pflicht , das Vertrauen aus
das Herrscherhaus neu wecken, alles Forderungen , die noch vor
wenigen Jahrzehnten selbstverständlich schienen , aber angeblich
überwuchert wurden durch die Tendenzen süddeutscher Demo¬
kratie . welche sich bis tief in die national denkenden und fühlen¬
den Parteien Eingang verschafft haben.

Dieser Geist wehte aus den Verhandlungen wieder , welche
der Preußenbund an seinem ersten öffentlichen Zusammentritt
pflog . Es war keine große Schar von Ver¬
tretern , die sich da zusammengefunden hatte , aber die
sich da zusammenfanden , waren die Führer und ersten
Redner der konservativen Parteien und brachten manches vor,

ivas auch dem zu denken geben sollte , der nicht in vollem Um-
fange die Meinung des Preußenbundes vertritt . Das vorige
Jahr war , wie der Vorsitzende des Bundes , der Syndikus der
Handelskammer zu Hannover Dr . Rocke, ausführte , der Ent¬
wickelung der Ideen des Preußenbundes wenig günstig . Der
Pessimismus und die herbe Kritik im Laufe des vergangenen
Jahres hatten ihre Ursache nicht zuletzt in den Vorgängen in
Zabern , welche den Demokraten ein kräftiger Agitationsstoff ge¬
wesen sei . Gegen diese Strömungen helfen aber nicht Einzcl-
maßnahmen wie Versöhnungspolitik u. a . es gelte , den Grund¬
satz der Unterwerfung unter das Wohl des Ganzen zu wahren,
ebensowohl in Preußen wie in den Reichslanden und überall
im Deutschen Reich . Am Historischen festzuhalten , dem Volk das
Vertrauen zu den Hohenzollern , den Trägern der Krone , wie-
derzugeben , so sagte Herr von Heydebrand und der Lase , sei
die nächste Aufgabe der nächsten Zeit . Eine historische Würdig¬
ung , die ausging von der Heeresbildung des Königs Friedrich
Wilhelm des Ersten und bis auf die heutige Zeit sich erstreckte,
gab Generalleutnant von Wrochem . Heer und Krone seien das,
was Deutschland und Preußen seine Macht gegeben habe , und
während schon 1818 die Diplomaten versagt hätten , ruhte da¬
mals wie jetzt das Deutsche Reich auf diesen zwei Grundfesten
besser als auf den Schülern des Atlas die Welt . Eine Reihe von
Rednern Mit bekanntem Namen , so Generalmajor Rogge (Wer¬
nigerode ) , der Vorsitzende des Bundes der Landwirte Dr . Roc-
sicke, Stadtverordneter Janssen (Barmen ) , Superintendent Rö¬
denbeck (Berlin ) ergänzten in Referaten und Diskussionsreden
das von den ersten Rednern Ausgeführte . II . a . trat man dem
Standpunkt entgegen , daß der Preußenbund eine Gründung
von Agrariern , Junkern und Pfarrern sei, auch industrielle
Kreise hätten den wärmsten Anteil daran . Eine Resolution faßte
die Ergebnisse der Tagung dahin zusammen : »Die schweren Ge¬
fahren , welche die Bestrebungen nach Schwächung der auf christ¬
licher und moralischer Grundlage erwachsenen Macht Preußens
mit sich bringen , und die für die Zukunft des Deutsche » Reichs
sehr bedenklich seien , gelte es durch engeren Zusannnenschluß
aller wahrhaft preußisch Gesinnten zu bekämpfen ."

Politische Nachrichten.
Reichstag.

Im Reichstage wurde am Sonnabend die zweite Lesung
des Etats beim Reichsamt des Innern begonnen . Zunächst sang
der Abgeordnete Schmidt ein über zwei Stunden langes sozial¬
demokratisches Klagelied , das den bekannten Erfolg hatte , daß sich
der Sitzungssaal fast vollständig von Abgeordneten leerte . Die
Landarbeiter flüchten nach seinen Ausführungen vor dem Ter-
roiismus der Großgrundbesitzer in die Industriestädte . Dort
herrschen aber ebenfalls elende Verhältnisse , besonders in den
Bergwerksbezirken . Ileberall herrschte Elend unter den Arbei¬
tern , bei der Berliner Omnibusgescllschaft , im Binnenschifferge¬
werbe und allen möglichen anderen Erwerbsberufen , in denen
Arbeiter beschäftigt sind . Seine Uebertreibungen veranlatzten
den Redner zu Ausführungen , die wiederholt vom Präsidenten
rektifiziert werden mußten . Dem sozialdemokratischen Klopp¬
fechter folgte nur noch ein Redner , dann vertagte sich das Haus.
Der Volksparteiler Dormann , der mit seinen Ausführungen die
heutige Debatte beendete , betonte , daß noch nie soviel sozial¬
politische Arbeit geleistet worden sei , wie in den beiden letzten

Jahren , doch müßte man sich vor einem allzu schnellen Tempo
hüten , mit dem man eine gesunde Sozialpolitik ntir schädige»
könnte.

Preußisches Abgeordnetenhaus.

Im Abgeordnetenhaus >var es am Sonnabend recht still . Die
Wohnungsgesetzvorlage der Regierung stand zur Debatte . Trotz
des allgemeinen Interesses aber liegt jetzt das Schwergewicht auf
der Arbeit der Kommission . Dr . v. Sydow sprach zur Vorlage,
er gab Einzelheiten aus den Ermittlungen der Regierung über
die Wohnungsnot , er vertrat den Standpunkt — der in der Vor¬
lage ausgesprochen ist — daß die Polizei tu stärkerem Maße
als bihcr zur Durchführung sowohl der Bebauungsvorschriften
als auch der Wohnungskontrolle herangezogen >verden sollte . Er
wies auf die Bedeutung des Gesetzes hin , das eine Kultur auf-
gabe ersten Ranges bedeute . Die Redner der Rechten , der kon¬
servative v. Hassell der Nationalliberale Künzer und der Frei-
konservative Lüdicke traten vor allem für die Rechte des Mittel¬
standes ein , der durch das Gesetz nicht beschädigt werden dürfe.
Würmeling (Ztr .) lvies darauf hin , daß es höchste Zeit sei —
trotz der bisherigen anerkennenswerten Bemühungen der Re¬
gierung —- in Preußen einen Wandel in der Wohnungsfrage
zu schaffen , ehe die Reichsregierung eingreife . Die Redner der
Linken schlossen sich h » ungefähr der allgemeinen Ansicht an.
Die Wohnungsreform ist notwendig , lieber das „Wie " soll die
Kommission beraten . Die wurde auch auf eine Anzahl von 2l
Mitgliedern festgesetzt und das Haus vertagte sich auf Montag
um 12 Uhr.

Türkische Schiffskäufe.

Konstantinopel , 18 . Jan . Die Verhandlungen zwischen der
türkischen und italienischen Regierung über den Ankauf eines
Panzerkrerizers sind zum Abschluß geführt worden . ^ Die türk¬
ische Regierung hat sich einverstanden erklärt , den Panzerkreu¬
zer „Dramo " an die Türkei herauszugeben . Er lvar bei einer
italienischen Werft vor Ausbruch des türkisch -italienischen Krie¬
ges bestellt worden , wurde jedoch von der italienischen Regierung
beschlagnahmt und auf den Namen „Lydia " umgetauft.

Der siegreiche Assad Pascha.

Belgrad , 19. Jan . Das Blatt „Balkan " meldet : Die Trup¬
pen Essad Paschas haben Elbassan eingenommen . Ein Teil der
Stadt steht in Flammen . Eiü großer Teil der Bevölkerung hat
vor dem Eindringen der Truppen Essad Paschas die Stadt ver¬
lassen . Unter dem zurückgebliebenen Teil der Bevölkerung ha¬
ben die Truppen ein ftirchtb ares Massakre angerichtct . Der
Bürgermeister der Stadt soll ermordet worden sein.

Neue bulgarische Anleihe.

Sofia , 19. Jan . Der Ministerrat hat beschlossen , eine neue
300 Millionen Anleihe in Franreich aufzunehmen . Die Summe
soll der Reorganisation der Armee und dem Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes in der Nähe der rumänischen Grenze dienen.

lokale 'Nachrichten.
Bad Homburg v . d . H . , den 19 . Januar 1914.

X . Das Winterfest des Hamburger Fntzballvcrcins , am
Samstag , den 17. Januar 1914 , im Römersaale hatte wiederum
seine Zugkraft bewährt . EiNgeleitct wurde das Fest durch den
flott gespielten Marsch „Unser Kaiser ". Sodann hielt der 1.

Zuüiths khe.
Roman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten ) .

(Fortsetzung ) .
46s
Dieses Erkenntnis brannte jetzt wie ein Feuermal auf ihrer

Seele , und sie wand sich unter der Oual dieses Gedankens und
verwünschte ihren Trotz , der sie zu diesem frivolen Spiel getrie¬
ben hatte.

Sie konnte die Einsanrkeit nicht mehr ertragen . Wie Zent¬
nerlast drückte sie der Gedanke , daß Axel sie jetzt verachten
würde , kanr er doch nicht einmal , um Aufklärung von ihr zu for¬
dern . Ah , wäre er doch nur gekommen , um im Zorn ihr Worte
der Verachtung , des Hasses entgegenzuschleudern I Sie hätte sich
ihm zu Füßen geworfen , sie hätte sich gedc'mütigt , sie hätte seine
zornigen Worte wie eine gerechte Strafe empfunden.

Sie raffte sich auf und ging zu ihm.
Er saß in seinem Arbeitszimmer und blickte erstaunt auf,

als sie bei ihm eintrat und ihm flehend die Hände entgegen¬
streckte. Sein Gesicht war blaß und finster.

„Du hier ? " fragte er . „Was willst du von Mir ? "
„Verzeihe mir , Axell " kam es flehend über ihre Lippen.
„Ich verzeihe dir !" entgegnete er kalt . «Aber du siehst , ich

habe zu arbeiten I"
„Du hast Herrn von Bergholz im Park getroffen — '
„Ja . Die Jagd war früher zu Ende , als ich geglaubt . Mein

Wagen tvar auch nicht da , da ging ich Atl Fuß fort . Ich wollte
den Richtweg durch den Park nehmen , da sah ich des Oberför¬
sters Pferd am hinteren Tor des Parkes angebunden stehen —
das war sonderbar — ich trat ein — und ich fand dich in den
Armen dieses Mannes !"

„Axel !" schrie sie auf.
„War es nicht so ?"
„Du kannst glauben , daß ich — ? Ich wurde überrascht —

er zog mich mit Gewalt in seine Arme — ich stieß ihn zurück
— ich verabscheue ihn !"

„Mag sein . Aber dein Verhalten ihm gegenüber rechtfer¬
tigt in gewisser Weise seine Unverschämtheit !"

„Und nun , Axel ? "
„Was geht 's dich an ? Ich werde als Ehrenmann die Kon¬

sequenzen ziehen !"
„Du willst dich mit ihm schlagen ? "
„Ja !"
„Und wenn du fällst ?"
„Dann bist du wieder frei , und alle diese Qual hat ein

Ende !"
Seine Stimme zitterte , er wandte sich ab . Da siel sie aus¬

schluchzend zu seinen Füßen nieder und umklammerte seine
Knie.

„Axel !" flehte sie, angstvollen Auges zu ihm aufblickend.
„Ich weiß lvohl , daß ich dich nicht bitten darf , das Duell zu ver¬
meiden , daß meine Torheit verschuldet hat . Aber nur ein Wort
des Nerzeihens sage mir — ein Wort des Vertrauens — ein
Wort der Liebe !"

„Verzeihen kann ich dir !" entgegnete er ernst . „Das an¬
dere ist vorüber !"

„Axel !" schrie sie auf und preßte ihr Gesicht an seine
Knie.

„Ich habe dir vertraut ", fuhr er fort , „ich habe dich geliebt,
heißer und inniger , als du ahntest . Ich habe dich geliebt init
meinen Sinnen , meinem Herzen , meiner Seele . Du verschmäh¬
test mich , ich zürnte dir anfangs darum , aber als tch zu erken-
den glaubte , daß du zurückschrecktest aus jungfräulicher Scham
vor dieser Liebe der Sinne , da unterdrückte ich meine Sehnsucht,
da liebte ich dich mit meiner Seele , glücklich in dem Gedanken,
daß diese Liebe , die keine Wünsche kennt , dich glücklich, dich zu¬
frieden machte . Ich übte Geduld , du solltest frei sein , wie ich
dir versprochen , nur dein freier Entschluß sollte mich meines
Versprechens entbinden !"

Sie hörte seine ernsten Worte und erbebte bis in die innerste
Tiefe ihres Herzens . O . wie hatte sie ihn verkannt ! Wie
töricht , wie schlecht war sie gewesen ! Wie klein , wie erbärm¬
lich kam sie sich seinem Edelmut gegenüber vor!

Sie beugte den stolzen Nacken , sie lag , eine Büßende , zu
seinen Füßen , ihr Körper zuckte iu heftigem , krampfhaftem
Schluchzen.

„Schlage mich — mißhandle mich — töte mich 1" kam es
über ihre Lippen.

Er hob sie empor und führte die vollständig Fassungslose zu
einem Diwan , auf den sie niedersank.

Er setzte sich neben sie und strich ihr sanft über das wirre
Haar.

„Beruhige dich — fasse dich, Judith " , sprach er mild . „Wir
haben beide geirrt und büßen nun unseren Irrtum , unsere
Schuld . Du wirst bald wieder frei sein . Wenn auch die Kugel
meines Gegners mich verschont , so sollst du doch frei werden,
frei von dem Gesetz , das uns gebunden hat ."

Da schrie sie auf und warf die Arme um seinen Nacken und
klammerte sich an ihn.

„Nicht das Gesetz — nicht das Gesetz " , schluchzte sie. „Gott
hat unsere Hände , unsere Herzen zusammengefügt , und keine
Macht der Erde kann scheiden , was Gott zusammengefügt . Aber
j.ch __ ich frevelte wider Gott — wider die Natur — ich verletzte
die ewigen Gesetze des Lebens — ich war nichts als nutzlose,
tote Schlacke , die keine Liebe , kein Leben geben wollte . — Drum
töte mich, Axel , wenn du mich nicht mehr lieben kannst ."

Halb ohnmächtig sank sie in seinen Armen zusammen . Da
klopfte es leise und diskret an die Tür . Axel bettete Judith auf
den Diwan und ging zur Tür , um nachzusehen , wer geklopft.
Der alte Friedrich meldete , daß Graf Arnstadt Axel zu sprechen
wünschte.

„Bitte den Herrn Grafen , einen Augenblick im Salon zu
warten , ich komme sofort " , sagte Axel tind schloß die Tür
wieder.

Dann wandte er sich wieder Judith p , die sich aufgerichtet
hatte und ihm mit großen , angstvollen Augen entgegensha.

„Wer ist da , Axel ? " fragte sie.

(Fovtschung folgt ) .
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Vorsitzende eine kurze Ansprache, in welcher er die Anwesenden
das fernere Blühen und Gedeihen des Hamburger Fußballver-
eins, sowie des gesamten Fußballsports ein dreifach kräftiges
„Hipp Hipp Hurrah" aus. Das von Herrn K. Michel vorge¬
tragene Gedicht „Wallfahrt" wurde mit großer Begeisterung
ausgenommen. Das Theaterstück„Höllenqualen", eine lustige
Studentengeschichte, ausgcführt von den Damen Frl . H. Creutz,
Fr . R. Wagner und den Herren K. Hoffmann. Chr. Creutz, F.
Schüßler u. A. Funk, erzielte durch das flotte Zusammenspiel u.
die feinsinnige Hingabe an die einzelnen Rollen einen vollen
Erfolg, Sodann folgte ein Duett gesungen von A. Wiegand und
W. Creutz, welches ebenfalls guten Anklang fand. Auch das
Theaterstück„Eine Treppe höher", in 2 Akten, ausgeführt von
den Damen Frl . H. Creutz, Frl . R. Wagner, Frl . F. Solz, und
den Herren F. Schüßler, Ä. Michel und K. Hoffmann fand durch
seine exakte Ausführung ebenfalls wohlverdienten Beifall.
Wiederum gaben die Sportsjünger zu erkennen, daß sie nicht
allein itn Fußballsport, sondern auch auf der Bühne etwas Tüch¬
tiges leisten können. Den Schluß der Vortragsfolge bildeten
einige Gesangsschlageraus der Operette „Kino-Königin" und
„Filmzauber", welche Herr A. Wiegand ausgezeichnet zu Gehör
brachte.

War die Stimmung bereits vorher eine gute, so wurde sie
nach Beendigung der Tombola und dem Beginn des Tanzes noch
mehr gehoben, sodaß der Jugend, die sich sehr zahlreich nach den
Klängen der vorzüglichen Musik drehte, gar nicht genug aufge¬
spielt werden konnte. Bei den ersten Tänzen traten je ca. 100
Paare an. Erst der frühe Morgen fand die meisten Teilnehmer
auf dem Heimweg vollbefriedigt zurückblickend auf einige schön
verlebte Stunden im lieben Freundeskreise.

Am Sonntag kamen die Mitglieder, sowie Sports -Freunde
und Angehörige nochmals im Römersaale zur Nachfeier zusam¬
men. Alsbald entwickelte sich wieder ein fröhliches Treiben und
eifrig wurde dem Tanze gehuldigt. In schönster Gemütlichkeit
blieben die Sportsjünger noch lange beisammen.

* Homburger Kriegerverein. Die Festfeier zur Erinne¬
rung an die Kaiserproklamation zu Versailles spielt in der
Geschichte detz Homburger Kriegervereins immer eine bedeut¬
same Rolle ; ist es doch die einzige größere Festlichkeit, die
der Verein inj ganzen Jahre abhalt. Zu dieser Festivität,
die gestern abend in den Kurhausräumen stattfand, hatten
sich zahlreiche Offiziere des Aktiven- und Reservestandes, an
der Spitze Herr Landrat v. Marx , sowie eine Anzahl ge¬
ladener Gäste eingefunden. Leider ließ die Beteiligung der
Mitglieder, wie auch in früheren Jahren , ivieder zu wün¬
schen übrig. Jni Verhältnis zur Stärke des Vereins dürfte
und müßte diese viel größer sein. Eröffnet wurde die Feier
durch unsere Bataillonökapelle unter Leitung des Herrn
Haberlund mit einem schönen Marsch und einer Ouvertüre.
Der erste Vorsitzende des Vereins, Herr Apotheker Hoeser,
betrat sodann das Rednerpult und begrüßte mit warmen
Worten die hochverehrten Damen und Herren , seine lieben
Gäste und Kameraden und dankte für ihr Erscheinen uiit
dem Wunsche, daß es ihnen alle ein Stündchen beim Hvm-
burger Kriegerverein gefallen möge. Er gedachte dann in
einer kernigen Ansprache der Wiedergeburt des deutschen
Reiches, aus welchem Anlaß wir uns heule abend versammelt
hätten. In kurzen klaren Umrissen streift Herr Kamerad
Hoeser nochmals jene für uns und unser deutschess
Vaterland so ereignisreiche Zeit, gedenkt unserer drei Hohen- !
zollernkaiser, des großen wirtschaftlichen Aufschwungs und
der Machtstellung Deutschlands, der langjährigen Frie¬
denszeit unter der segensreichen Regierung unseres erlauchten
Kaisers, indem er das Schwert scharf hielt nach dem alten
lateinischen Spruch : „Wenn Du den Frieden ivillsi, so rüste
Dich zum Kriege"'. Die markanten Ausführungen des ge¬
schätzten Redners vereinigten sich am Schluffe auf ein
kräftig ausgenommenes Hurra auf unseren obersten Kriegs¬
herrn, der dem deutschen Kriegervereinswesen stets ein treuer
Förderer gewejen sei und ihm das größte WohlivoUen ent-
gegenbringe. Im Anschluß an die schönen Worte sang die
Festversammlung gemeinsam unter Musikbegleitung die Kai¬
serhymne. Das nun folgende Unterhaltungsprogramm brachte
einige schöne Darstellungen im Bilde anö Ereignissen vor
100 Jahren . Das erste Bild zeigte uns eine in Schnee
gehüllte Landschaft, auf ivelche der Mond seinen gelben
Schein herniedersendet; inmitten dieser schönen Scenerie
lagerte in nächtlicher Ruhe eine Truppe Soldaten mit ihrem
Führer . In fliegender Eile t .itt plötzlich ein strammer
Reitersmann auf und verkündet der aus dem Schlafe ge¬
rüttelte» Truppe den großen Sieg von Leipzig an, bei dem
Führer und den Soldaten bell auflodernde Begeisterung
erweckend. Die Kameraden Kranz und Schmidt, die den
verbindenden Text vvrtrugen, entledigten sich ihrer Aufgabe
mit Bravour . Das zweire Bild zeigt uns Blüchers Rhein-
übergang bei Caub. Vor unseren Augen tat sich eine im
Winterkleid prangende und von fahlem Mondschein beleuchtete
Rheinlandschaft auf, im Hintergründe, hochaufgetürmc, er¬
blicken wir das gegenüberliegendeRheingebirge, tief unten
den Vater Rhein und die sagenumwobene Pfalzburg . Im
Vordergrund steht die altehrwürdige Greisengestalt Blüchers
(durch Kamerad Gries dargestellt) umgeben von seinen Sol¬
daten und dem Volke. Der alte Heerführer deutet er¬
hobenen Armes mit der Hand nach dem Rhein zu, ivohin
die Blicke seiner Soldaten ihm leuchtenden Auges folgten.
Den begleitenden Text zu dem Bilde trug Kamerad Popp
mit guter Betonung und weithin verständlicher klarer
Stimme meisterhaft vor Die Kostümierung und die Scenerie
waren wahrheitsgetreu nach einem alten Kupferstich ge¬
lungen und gebührt der Regie für die kunstsinnige Dar¬
stellung volles Lob, ebenso dem Maler der Dekoration,
Herrn Schröder, bei Herrn Malermeister Lepper, Nach
diesen in andachtsvoller Stille geschauten Bildern trug
Kamerad Kranz jr . „Das Lied des Legionärs" von Presber
unter unpassender Klavierbegleitung vor. Herr Kranz ver¬
stand es, in dem Liede die heiße Sehnsucht des Legionärs
nach seiner deutschen Heimat in ergreifender Weise ivieder-

zugeben. Die siebente und letzte Programmnummer hieß
„Polonnaise ". Alsbald stellten sich die Tanzpaare in langer
Reihe zum Rundgnnge ans, der sich am Schluffe in einem
schönen Walzer auflöste. Das Szepter schwang nun Ter-
pichlore bis in den frühen Morgen hinein. In gleichem
Schritt ivie der Zeiger der Uhr vorrückte, zog auch die Fide-
lität und „Gemütlichkeit" die Gäste und Kameraden in ihren
Bann . Und so kam es denn, daß die Teilnehmer sich nur
schwer trennen konnten und gar mancher — es sollen sogar
sehr viele geivesen sein — erst in vorgerückter Stunde , als
die Sonne bereits ihr Kommen im ferne» Osten durch ei»
schivach leuchtendes Rot nnzeigte, den Weg zu ihren hei¬
mischen Penaten antraten . So nahm der Kriegerball einen
überaus schönen Verlauf und legte zugleich Zeugnis ab von
der Einmütigkeit und dem ungezivungenen brüderlich-herz¬
lichen Ton, der unter den Kameraden und Gästen herrschte.
Gedenken ,vollen ivir aber auch unseres Kurhauswirtes,
Herrn Mathay , dein ivir wieder für das „Gebotene" für
des Leibes Bedürfnisse die Note „sehr gut" geben müssen.

** Kanarien- und Vogelschutz-Ausstellung, lieber den
Verlanf der „3. Allgemeinen Kannrien- und Vogelschutz-Aus¬
stellung" die heute abend um 8 Uhr geschlossen wird, läßt
sich nur Gutes berichten und ivir möchten allen, die sie
bisher nicht besichtigt haben, einen Besuch, soiveit sich der¬
selbe noch ermöglichen läßt, wiederholt empfehlen. Als er¬
freuliches Zeichen für das lvachsende Interesse an der Ka-
narienzucht und dem Vogelschutz, verdient eiwähnt zu iver-
den, daß in dem Besuch der Ausstellung die Kinder  mit
den Erwachsenen wetteiferten. Der Verein darf mit Ge¬
nugtuung diesen Erfolg besonders registrieren, deitn auch
hier hat der Spruch Gültigkeit : „Wer die Jugend hat, der
hat die Zukunft." Der Ausstellungsleitung, die in den Hän¬
den der Herren F . Brandt,  F . Wim heu er  und A.
Her  g et  lag , darf hinsichtlich der Anordnung nachgerühnit
werden, das alleschus das lieber sichtlichste und Geschuinckrollste
arrangiert ivar. Den Dank, den wir dafür der Leitung,
wohl in Uebereinstimmungmit allen Besuchern der Ausstell¬
ung hier übermitteln, möchten wir noch auSdehnen auf die
Peschicker der Ausstellung und auf diejenigen Herren, ivelche
erklärend und belehrend eine unermüdlicheTätigkeit entfaltet
haben. DaS ivird dem „Homburger Kanarienzucht- und
Vogelschutz-Verein" nicht vergessen werden und seine Auf¬
gabe erleichtern, die nach seinen eigenen Worten darin be¬
steht, einen ersolgreichenVogelschutz zu betreiben, ivelcheS er
als seine vornehmste Pflicht betrachtet.

Als Preisrichter  fungierten die Herren P . Lö w,
Offenbach und Darm  st ad t,  Frankfurt a. Bl. (für Ka-
narien) und Kreisobstbauivfpektor Holvp  und Privatier
E. Garnier  Homburg v. d. Höhe. Vergeben wurden an hie¬
sige Züchter in der Abteilung 8 „Konkurrenzsänger:" 2. Ehren¬
preis, Chr . Ernst, 4. Ehrenpreis , Hermann Ekarius, 8.
Ehrenpreis , Georg Hoffn>ann, 9. Ehrenpreis , Georg Zöll,
II Ehrenpreis , Ernst Funk und 12. Ehrenpreis , Wilhelm
Lotz Miiglied-Ehrenpretse erhielten: Paul Seidel, Adam
Breitwieser, Adolf May, Wilhelm Adel und Andreas Schäfer.
In der Abteilung 6 „Sämereien , Bogelschutzar.ikel, Ka-
narienzuchtutensilienrc." erhielt den Ehrenpreis Karl Funk
für hervorragende erfinderische Leistungen und ein Diplom
die Firma Hecget Nachfolger, (Inhaber Kaufmann Allschtih)
Der Vogelschutz-Verein für Gesamtleistung auf dem Ge¬
biete des Vogelschutzes eine» I . Preis . Herr Rinemer
einen 1. Preis für Schmetterlinge. Herr Jean Leonhardt
hier eine lobende Anerkennung für eine heivveragende Aus¬
stellung von Paradiesvllg, l.

Unseren Bericht über die „3. Allgemeine Kanarien- und
Vogelschutz-Ausstellung glauben wir iw Interesse des Ver¬
eins mit der Bekanntgabe seiner Bestrebungen schließen
zu sollen in der Hoffnung, daß sie dazu dienen wird dem j
„Kanarienzucht- und Vogelschutz-Verein" iveitere unterstützen¬
de Mitglieder zu gewinnen:

Der Bogelschtitz-Berein Bad Homburg v. d. H. über-
ninimt den Schutz der freilebenden Sing- und
N u tzv ö g e l durch

1. Anbringung und Unterhaltung von Futterplätzen im
Winter:

2. Aufhängen von geeigneten Nist-Borrichtungen und
Schutz gefährdeter Brutstätten.

3. Zahlung von Prämien an alle, ivelche Personen zur
Anzeige bringen, die Vogelbrutstätten zerstören oder
Sing - und Nutzvögel abfangen cder töten;

4 . Darstellungen deS Vogelschutzes bei den Ausstellungen.
Der Jahresbeitrag beträgt 2 Mk ., der gegen eine Mit-

gliedkarte erhoben ivird.
4 . EL

\
** OlllMctt -Bereill. Die Abend - Unterhaltung des

„Quartett -Vereins " am Samstag abend im „Schiveizerhof"
stand unter dem Zeichen der Harmonie, welche die kleine
Sängergruppe und ihre Familie vereinigte. Wir gehörte»
zu den eingeladenen Gästen des Vereins und freuen uns
über den Verlauf der Beranstaltung berichten zu können,
daß wir ein paar Stunden im Kreise der Sänger verlebten
welchen wir unS stets gern erinnern iverden. Das Ergeb¬
nis aller Darbietungen, wobei wir zunächst natürlich an die
gesanglichen denken, läßt eins vor allem deutlich erkennen,
daß es den Sängern , unter der so aufmersamen Leitung
ihres Dirigenten Konzertmeisters Curt Wünsche,  ernst
um die Kunst ist. Wo man solche redliche Bestrebungen
antrifft, fördert man gerne daS Werk an deffen Aufbau
heute eine noch so bescheidene Zahl sangesfroher Männer
beteiligt sind. So mögen denn diese wenigen Zeilen dazu
beitragen, dem „Quartett -Verein" neue Freunde und
Gönner, vor allem aber auch noch einige gute Stimmen
zuzuführen. Das ivürde den Verein seinem Endziele näher
bringen, ivohin auch ivir ihn mit unserem Interesse nach
wie vor gerne begleiten wollen.

* Ein Winter-Sonntag bei den Rodlern auf der Saalburg.
Sonnig und lichtvoll stieg am gestrigen Tage Allmutter Sonne
am wolkenlosen FirmaNrent empor, uns einen schönen Wintcr-
tag verheißend. Was der Tag am Morgen versprach, das hielt
er, wenn auch am Nachmittag der Himmel sich mit einem leich¬
ten grauen Schleier überzog. Und die Menschen nützten den schö¬
nen trockenen Wintcrtag und schon in den frühen Morgenstun¬
den zogen im schmucken Wintcrkostüm Rodler auf schmalem Pfad
bergauf zum Start der Rodelbahn oder ließen sich samt dem
Schlitten von der Elektrischen hinauffahren nach dem alten
Saalburgkastell das sich heute gar einsam, wie eine alte Burg
aus dem Märchen, aus seiner weißen Umgebung hervorhob. Aber
zum Träumen bleibt keine ZeitI Schon saust der erste Rodel¬
schlitten mit einer reizenden Rodlerin in weißer Jacke, das Rod-
lermützchen keck auf dem Ohre sitzend crn uns vorüber und im¬
mer und immer wieder schallt es von oben herunter Bahn
frei!  In sausendem Tempo saust Schlitten auf Schlitten an
uns vorüber den steilen Hammelshansweghinab, dem Ziele ent¬
gegen. Das Preisfahren des Homburger Rodelklub hat seinen
Anfang genommen. Links und rechts der Fahrbahn hat sich
eine große Anzahl Zuschauer aufgestellt. Ordnungsmannschaf¬
ten des Klubs und die Gendarmerie halten bieuprbmmg auf¬
recht. Willig folgen Fahrer und Zuschauer den getroffenen An¬
ordnungen. Während des Preisfahrens wurde das Rodeln auf
der Saalburgchaussee von oberhalb des Hammelhanswegseinge¬
stellt. Das Preisfahren ging ohne Unfall von statten, trotzdem
die Bahn vereist ist und mit großer Vorsicht— besonders in
den Kurven — gefahren werden mußte. Um 3 Uhr 50 war das
Preisrodeln beendet. Die Länge der benutzten Bahn betrug 865
Meter. Schon in den frühen Nachmittagsstundenherrschte in
dem Saalburgrestaurant ein Leben und Treiben weit stärker
wie im Hochsommer. Ueberall war es zu eng und man war
schließlich froh, wenn man in einer entlegenen Ecke ein Plätz¬
chen zum Ausruhen gesimden hatte. Jeder kommende Wagen der
Elektrischen, die Vicrtclstundenverkehrcingeführt, brachte neue
Gäste, besonders aus der Großstadt Frankfurt. Der starke Ver¬
kehr kann wohl zur Hauptsache auf das Conto der Veranstaltung
des Ho:nb. Rodelklub gebucht werden. Der Verein ist also im
eigentlichen Sinne nicht nur Sportverein, sondern dient auch,
wie Man dies gestern zur Genüge beobachten konnte, zur
Hebung des Verkehrs, besonders zu einer Zeit, wo andere der¬
artige Kräfte ruhen. Daß in den letzten Jahren weniger ge¬
schehen konnte, lag in den mißlichen Schnccvcrhältnissen.

Das Preisrodcln zeitigte nachstehendes Ergebnis:
D a m e n - E i n z e l f a h r e n 1. Preis : Fräul . Nord-

sick-Homburg 49 Sek. ; 2 . Frau Huff-Homburg 51 Sek. ;
3. Frau Peitmann -Homburg 53 Sek. ; 4. Frau Stroh-
Homburg 53 '/z Sek. ; einen Trostpreis Frl . Ernst-Homburg.
H e r >. e n - E i n z e l f a h r e n : 1. Preis : Fritz Debus-Hom-
burg 44 Sek. ; 2. Herr Weider-Frankfurt 44 Sek. (Durch
Los entschieden.) 3. Herr Frantz-Homburg 46 Sek. ; 4.
Herr A. Höck-Homburg 46 '/- Sek. ; 5. Herr A. Schulze-
Frankfurt 47 Sek. ; ein Trostpreis Herr Strempler -Frank-
surt. D a ni e n - und H e r r e n - D op p e l s a h r e n : 1.
Preis : Fräulein Friedlieb und Herr A. Höck-Homburg 41
Sek. ; 2 . Frl . EscribenS und Herr O . Krch-Homburg 43
Sek. ; 3. Frl . Weider und Herr Weimer-Usingen 46 Sek. ;
4. Frl . Koffer und Herr Kofler-Homburg 48 Sek. ; 5. Frl.
Kirchner und Herr Weil-Homburg 49 Sek. ; ein Trostpreis
Frl . Herwig und Herr Tag.

Die Preisverteilung fand später iM Saalburgrestaurant
statt. Hierbei gedachte der Vorsitzende des Rodelklubs Herr
Steinhäußer, zuerst der zahlreichen Stifter von Preisen, beson¬
ders des Magistrats der Stadt Homburg, ferner denjenigen
Herren, ivelche sich in uneigennütziger Weise während des Preis¬
rodeins zur Verfügung gestellt haben, und bittet die Anwesen¬
den, ihre Dankbarkeit durch ein kräftiges„Rodel-Heil" zum Aus¬
druck zu bringen, was begeisterte Aufnahme fand. Hierauf schloß
sich nach Absingen des Rodelliedes noch ein Tänzchen an, bis der
letzte Wagen der Elektr. Bahn den Rest der Getreuen nach Hause
führte.

* Kurhaustheater. Als 12. Vorstellung im Abonnement sind
„Die Brüder v. St . Bernhard", Schauspiel in 5 Akten von A.
Ohorn, vorgesehen.

* Homburger freiwillige Feuerwehr. Auf die heutige Haupt¬
versammlung um 8% Uhr im Saale zum Römer machen wir die
Wchrleute hiermit nochmals aufmerksam. Die Tagesordnung
hat der Verwaltungsrat bereits durch Inserat bekannt gegeben.

* Ödst- und Gartcubauverein. Zu der heute avend in
der Wolsschlucht statifindenden Generalversammlung desGar-
tenbauvereins machen wir unsere Leser nochmals besonders
aufmerksam. In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist
ein reger Besuch wünschenswert.

* Die Eisbahn auf dem Parkweiher erfreute sich in
den letzlen Tagen eines überaus starken Besuches von Schlitt¬
schuhläufern und Zuschauern. Der Andrang war besonders
am gestrigen Nachmittag bis in die späten Abendstunden ein
überaus lebhafter. Wie im heutigen Anzeigeteil mitgeteilt
wird, veranstaltet der Homburger Eisklub am Dienstag nach¬
mittag von 1ll3 bis 5 Uhr wiederum ein großes Militär¬
konzert, ausgeführt von der hies. Bataillonskapelle unter
Herrn Kapellmeister Haberlands Leitung. Auch können wir
mitteilen, daß die Eisbahn, die unter der starken Benutzung
etwas ausgefahren ist, heute abend mit Wasser übergossen
wird, sodaß für Dienstag eine spiegelglatte Flüche den Eis-
lüufern zur Verfügung steht.

e. Sonntagsruhe. Gegen den Gesetzentivurf über die
Sonntagsruhe erheben die Handlungsgehülfen erheblich Pro¬
test. Auch in hiesiger Stadt hält der Kreisverein Homburg
im Verbände Deutscher Handlungsgehülfen Leipzig am Mitt¬
woch den 21. Januar 1914 abends 9 Uhr eine Protestver¬
sammlung ab. Herr Friedrich Moses hält einen Vortrag
über das Thema „Das Recht auf Ruhe." Zu diesem Vor¬
trage sind alle Handlungsgehülfen, sowie Prinzipale freund-
lichst eingeladen.

>

600 b >5 3000 Kerzen , für grofee Räume, Säle, Geschäfts¬
lokale , sowlefüralleZweckederAu &enbeleuditung .Keiner¬
lei Wartung und Bedienung . Einfache, billige Installation!

*
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* Allgemeine Ortskrankenkasse Homburgv. d. H. In
der Zeit vom 5. Januar bis 10. Januar wurden von
263 Erkrankten und erwerbsunfähigen Kasseninitgliedern
223 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt, 27 Mit¬
glieder im hiesigen allgeni. Krankenhaus und 12 Mitglieder
in auswärtigen Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt Mk. 2186 .50 Krankengeld, Mk.
136.80 Unterstützung an 19 Wöchnerinnen, für I Sterbe¬
fall Mk. 20.—. Mitgliederbestand 2976 männl. 2205
weibl. ----- 5181.

ht . Das neuartige Bobsleigh-Prcisfahren des Bobshleig-
Klubs „Taunus" fand auf der 3500 Bieter langen Bob¬
bahn ani Feldberg in Gegenivart einer ungeheuren Zu-
schauermenge statt. Die vom Stockborn bis zur Knnonen-
strahe zwischen Hohemark und Sandplacken reichende Renn¬
strecke war in ausgezeichneten! Zustande und brachte infolge¬
dessen spannende Kämpfe und große Geschwindigkeiten. Es
starteten7 Bobs, die in Zwischenräumen von 5 Minuten
abgelassen ivurden. Nach einer Erkundigungsfahrt fand das
Hauptfahren statt. Es erhielten Preise : 1. Bob „Bube"
in 3 Minute» 483/6 Sek . ; Lenker Schrimps, Bremser
Dr . Neuerburg aus Frankfurt. 2. Bob „Bayerischer Löive"
4 Min. 7*/6 Sek . ; Lenker Dr. Hanauer (Göttingens, Brem¬
ser E. Bauer (Aschaffenbnrg). 3. Bob „Rübezahl" 4 Min.
102/6 Sek . ; Lenker Willi Walke und C. Aschermann aus
Frankfurt.

* Aus Anlaß des Krönnngs- und OrdenSftstrS an,
Kaiser!. Hofe zu Berlin halten gestern die staatlichen Ge¬
bäude Flaggenschmuckangelegt.

* Vortrag im kath. Männ -rrvercin . Am k. Mittwoch abend
findet im Saale der goldnen Rose ein Vortrag durch Herrn Lan-
dessekretär Gotthardt aus Frankfurt a. M . über das Thema:
„Die neue Stellung Deutschlands unter den Weltmächten und die
Heeresverstärkung " statt.

* Wintermanöver . Unter Beteiligung der Garnisonen Bad
Homburg , Frankfurt , Offenbach, Wiesbaden und Mainz fand
am Donnerstag in dem Hügelgelände zwischen Taunus und Un¬
termain ein kriegsmäßige Winterfelddienstübung statt . Die
Kriegslage war folgende : Eine von Gießen kommende Armee
hatte in Höchst a. M . die Eisenbahn verlassen und den Befehl
erhalten die Schwarzbachlinie hei Hofheijm gegen eine von
Mainz anmarschierende feindliche Armee zu verteidigen . In der
Verteidigungsstelle standen die Jnfanterieregimenter 80 und 81,
das 63. Artillerieregiment u. zwei Schwadronen Dragoner , aus
feindlicher Seite die 87. und 88., das 23. Artillerieregiment und
2 Schwadronen Ulanen . Nach längeren Vorpostenplänkeleien
überschritt die Ostarmee den Schwarzbach und schlug den Feind
bei Maxheim und später bei Diedenbergen . — Die Uebung stellte
an die Mannschaften ganz erhebliche Anforderungen . Trotz der
schneidenden Kälte kamen nirgends ernstere Unfälle vor. Aller¬
dings war für die Mannschaften in besonderer Weise gesorgt
worden. Jeder Soldat war mit Mantel , Handschuhen und Äopf-
schützer ausgerüstet . Sodann traten die fahrbaren Feldküchen in
ausgiebigster Weise in Tätigkeit . Nach dem Gefecht gab es an
der Chaussee zwischen Weilbach und Hattersheim Erbsen mit
Speck, ein Gericht, das allen „Kriegsteilnehmern " ganz ausge¬
zeichnet mundete und an dem sich auch die Offiziere wacker güt¬
lich taten . Zuschauer fand die Uebung nur ivenig ; ihnen war
es doch etwas zu ungemütlich dort drmißen . Gegen 5 Uhr kehr¬
ten die Truppen in ihre Standorte zurück. Eine zweite für
Samstag vorgesehene Felddienstübung wurde abgesagt ; sie
findet später statt.

e. Weiterer Erfolg der Nassauischen L-.'bcusvcrficherungsan-
stalt . Wie wir schon früher mitgeteilt haben, hatte die mit der
Nassauischen Landesbank verbundene Lebensversicherungsanstalt
bereits im ersten Monat nach ihrer am 15. November erfolgten
Eröffnung , eine Antragssumme von einer Million Mark auf¬
zuweisen. Dieser außerordentliche Andrang hat angehalten.
Bereits vor Ablauf des zweiten Monats ist die zweite Million
der Antragssumme überschritten worden . Der weitaus größte
Teil davon entfällt auf die „freie" Versicherung, aber auch für
die sogenannte Tilgungsversicherung (Verbindung der Lebens¬
versicherung mit der Hypothek) beginnt sich das Interesse in
stärkerem Maße geltend zu machen. Wenn Nian auch bei der
Errichtung der Anstalt an einer günstigen Entwicklung nicht
zweifelte , so übersteigt doch der bisherige Erfolg bei Weitemalle
Erwartungen.

* Lehren aus dem Hopfprozeß. Der Prozeß gegen den Gift¬
mörder Hopf, der mit der Verurteilung des Angeklagten zum
Tode und 15 Jahren Zuchthaus geendet hat , war nicht nur
einer der sensationellsten , sondern auch einer der lehrreichsten
Prozesse der letzten Jahre . Hat er doch gezeigt, daß ^unsere
Rechtsprechung den neuen Möglichkeiten, mit denen das moderne
VerbrechertiMr arbeitet , nicht mehr gewachsen ist. Das trifft
insbesondere zu auf die Bazillenkulturen , welche in diesen Ge¬
richtsverhandlungen eine unheimliche Rolle spielen. Wie ist

es überhaupt nröglich— so fragt man sich—, daß Unberufene
diese Bazillen erlangen und bei unvorsichtigemnur allzu plan¬
mäßigem Gebrauch Menschenlebengefährden oder ganze Gegen¬
den verseuchen können? Wohl hatte Hopf diese Kulturen aus
dem Auslande bezogen, aber daß er sie mit einem gelvifsen un¬
kontrollierbaren Recht halten durfte, das ist doch eine Folge
der Lücke, die unser Strafrecht in diesem Punkt aufweist. Die
großen Gefahren, welche das für die Gesamtheit bedeutet, for¬
dern einen erhöhten Schutz vor solchem Mißbrauch.

Aus Nah und Fern.
f Vom Feldberg,^18. Jan . Am Westhange des kleinen Feld¬

bergs im Distrikt Glaskopf überraschte der Hegemeister Dorn
abends zwei Wilderer beim Ausweiden eines Rehes . Die
Männer flohen beim Anblick des Försters , wobei sie auf diesen
mehreremale schossen, jedoch gingen die Schüsse fehl. Die so¬
fort aufgewomnrene Verfolgung führte zu keinem Ergebnis ; doch
weisen die Spuren nach Oberems . Aus die Ermittlung der
Wilderer wurde eine Belohnung von 200 Ji  ausgesetzt.

t Crvnberg , 18. Jan . Der langmonatliche Streit um die
hiesige Niederlassung der katholischen Krankenschwestern hat
jetzt dadurch sein Ende gefunden , daß der Minister die Nieder¬
lassung von zwei Schwestern zur Ausübung der ambulanten
Krankenpflege genehmigt hat . Im September 1913 hatte der
Oberpräsident die Niederlassung als den gesetzlichen Bestim¬
mungen widersprechend aufgehoben. Nach Erfüllung der Vor¬
schriften und auf Befürwortung des Magistrats , des Landrats
und des Regierungspräsidenten wurde nunmehr die ministerielle
Genehmigung erteilt.

P Cronbcrg, 18. Jan . Aus Anlaß des Todes seines
Sohnes überivies Marinemaler Heimes dem Kaiserin Fried¬
rich-Krankenhaus eine Stiftung von 30 000 Mk.

4° Vockenhausen, 18. Jan . Beim Fällen einer Eiche
stürzte diese plötzlich um und begrub drei Holzhauer unter
sich. Während zivei nur leicht verletzt ivurden, mußte der
dritte mit schweren inneren und äußeren Berivunüungen vom
Platze getragen iverden.

P Frankfurta. M-, 18. Jan. Gegen Rosa Luxemburg
ist vou der hiesigen Staatsanwaltschaft ein Strafver¬
fahren wegen Vergehens gegen die §§ 110 und 111 (Ver-
üchtlichmachen staatlicher Einrichten) des Strafgesetzbuches
eingeleitet. Das Delikt wird in einem Bortrag erblickt, den
die Rednerin Ende September 1913 in einer öffentlichen
Versammlung Hierselbst hielt. Die Verhandlung ist auf den
20. Februar angesetzt.

f Nachrichten aus Frankfurt. Der im vorigen Jahr
verstorbene Bürgermeister a. D. Heussenstamm hat der
Stadt ein Vermächtnis von 150 000 Mark testamentarisch
überwiesen. Bedingung dabei ist, daß das Legal zu Univer-
sitätszioecken keine V̂erwendung stnden soll. — Auf der
Mörfeider Landstraße wurde der Fuhrknecht Kromm von
seinem Fuhrwerk überfahren und so schwer verletzt, daß er
nach kurzer Zeit verstarb. — Der Arbeiter Baumgartl
stürzte in seiner in der Hardenbergstraße belegenen Wohnung
von einer Treppe ab und zog sich dabei einen tödlichen
Schädelbruch zu. — Das drei Monate alte Töchterchen des
Arbeiters Müller Schwalbacherstraße 52, verbrannte in der
Wiege, die durch den glühenden Ofen in Brand gesetzt war.
Die beiden älteren Geschwister konnten rechtzeitig gerettet
iverden.

f Höchst a. M ., 18. Jan . Der evangelische Arbeiterverein
beging heute in Gegenwart zahlreicher Fcstgäste und Vertreter
auswärtiger Brudervereine sein silbernes Vereinsjubiläum.
Nach einem Festgottcsdienst , bei dem der Vcrbandspräses , Pfar¬
rer Schmitt (Höchst) die Predigt hielt fand am Nachmittag eine
akademische Feier statt , in deren Mittelpunkt die Ehrung etwa
25 Vereinsjubilaren und -gründern stand. Ein geselliges Bei¬
sammensein schloß am Abeüd die Jubelfeier des Vereins , an der
sich auch die Vertreter der Behörden lebhaft beteiligt hatten.
Der Höchster evangelische Arbeiterverein ist auch der eigentliche
Gründer des blühenden Mittelrheinischen Verbandes evange¬
lischer Arbeitervereine.

-f Neustadt (Oberhessen) , 18. Jan . Beim Passieren der
Eisenbahnbrück der Main -Weserbahn scheuten die Pferde des
Landwirts Schäfer aus Bernsburg vor einem Zuge und gingen
durch. Schäfer wurde überfahren und getötet . Sein Sohn brach
beim Absturz von dem Wagen beide Beine.

4 Vom Truppenübungsplat , Orb , 18. Jan . Unter der Leit¬
ung von niilitärischen Kommandos iverden gegenwärtig die
überflüssigen großen Waldbeständc des Uebungsplatzes abge¬
holzt. Mit den Arbeiten sind etwa 500—600 Leute aus der gan¬
zen Umgegend beschäftigt. Die Holzfäller erhalten einen Tag¬
lohn von 3 Ji.  Zu Unterkunftsräumen sind ihnen die Häuser
von Lettgenbrunn zugewiesen ; hier wird ihnen auch Verpfleg¬
ung gewährt.

— Siegen, 19. Jan . Auf der Erzgru be „Friedlich
stürzten gewaltige Gesteinsmassen ab. Drei B erglcute wur
den sofort getötet.

— Essen, 19. Jan . Beim Schlittschuhlaufen auf der
Ruhr sind gestern nachmittag in der Nähe von Rellinghausen
der 12jährige Sohn des Metzgermeisters Becker und dessen
2ljähriaer Geselle eingebrochen und ertrunken.

4 Battenberg 18. Jan . Auf dem Wege vom Bahnhof nach
dem Postamt verlor ein Posthilfsbeamter e.inen Geldbeutel mit
800 Jl.  Als Finder wurde jetzt ein Zigeuner ermittelt , in dessen
Besitz man noch den größten Teil des Geldes und verschiedene'
Postanweisungen vorfand . Der Zigeuner wurde verhaftet.

— Zum Brand des Schweriner Schlosses. Der Brand des
Schweriner Schlosses hat auf Grund der Gutachten der Sach¬
verständigen einen Schaden von 1700 000 Ji  verursacht , den wie
bekannt, eine Reihe von Versicherungsgesellschaften zu ersetzen
hat.

— Grätz, 18. Jan. Graf Mielczynski wird heute früh als
llntersuchungsgefangener nach Berlin übergeführt werden , un>
in der Charite auf seinen Geisteszustand untersucht zu werden.
Das Allgemeinbefinden des Grafen hat sich in der letzten Zeit
sehr verschlechtert. Er hat , seitdem er in Untersuchungshaft
sitzt, 20 Pfund abgenommen . e

— SchiffsUIIgllick. Paris,  18 . Jan . Wie aus Ceti
gemedet ivird, hat sich dort gestern abend ein schiveres Schiffs«̂
Unglück ereignet. Die klein Schaluppe „Marguerite Marie
die eine Besatzung von 15 Mann hatte, scheiterte auf dem^
Wege nach Marokko infolge starken Schneesturmes. Draht
lose Hilferufe des Dampfers waren vergeblich. Nachdem
bereits ein Rettungsboot über Bord gespült morden war,
beschloß der Kapitän, die Besatzung in das andere Rettungs¬
boot steigen zu lassen, um mit diesem die Küste zu erreichen.
Infolge hohen Wellenganges schlug das Boot um, 9 Perso¬
nen ertranken, die übrigen 6 mußten sich mehrere Stunden
an dem Boot festklammen, bis ein vorüberfahrender schwedi¬
scher Dampfer die Besatzung an Bord nehmen konnte.

— Tokio, 19. Jan . Aus Kagoschima wird gemeldet:
Gestern kam es zu neuen furchtbaren Eruptionen auf der
Insel Sakureschima die die ganze Nacht andauerten. Ein
großer Teil der Einivohner, welche zurückgekehrt waren,
flüchtete von neuem in Panik. Der Wind trägt finstere
Wolken von Staub und Asche aus dem Vulkan nach der
Stadt hin. _

Neueste Nachrichten.
Neuwied, 19. Jan . Auf dem Romersdorfer Weiher bei Glad¬

bach brachten gestern die beiden Söhne des Schmiedemeisters
Fink aus Gladbach im Alter von 12 und 13 Jahren beim Schlitt¬
schuhlaufen im Eise ein und ertranken . Bei dein Versuche, sie
zu retten , geriet ein 17-jähr . Bursche namens Schlemmer eben¬
falls unter das Eis und büßte gleichfalls sein Leben cm.

Odessa, 18. Jan . Ein seit 2 Tagen wütender Sturim hat
in den Häfen ernsten Schaden angerichtet . Der Schutzdamm
des im Bau befindlichen Getreidehafens ist zerstört , sodaß der
Hafenbau eine Verzögerung erleiden wird . Die Dampfer konn¬
ten nicht in See stechen. Mehrere Schiffe stießen zusammen , da
die Vertäuungen rissen. Die Eisenbahnzüge treffen mit großen
Verspätungen ein.

Paris , 19. Jan . Aus Lissabon wird gemeldet : Die ausstän¬
digen Eisenbahner brachten gestern durch Lockerung der Schie¬
nen 3 Bahnzüge zum Entgleisen . Mehrere Reisende und Sol¬
daten erlitten Verletzungen . Nach Madrider Blättermeldungen
über den portugiesischen Eisenbahncrstreik kam es zwischen Aus¬
ständigen und Soldaten zu einem ernsten Zusammenstoß bei
Mafra . Die Polizei verhaftete bei Oporto 34 Straßenräuber
lvclche das Eisenbahngleis zerstört hatten.

Kapstadt , 18. Jan . Die Kosten der Mobilisierung werden
auf 2,5 bis 6 Millionen Mark geschätzt. Die Demobilisierung
wird voraussichtlich alsbald beginnen , aber nur allmählich aus¬
geführt werden und die Regierung wird auch weiterhin eine
beträchtliche Truppenmachl in gewissen Bezirken zuücklassen.

Kurhaus -Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle,

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.
Dienstag , den 20.-Januar:

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre z. Oper , Das Leben für den Zar Glinka.
2. Spinnerlied und Bailad a. d. Op., Der

fliegende Holländer . . . Wagner.
3. Grand Etüde . . . . . Rubinstein,
4. Fantasie a. d. Oper , Das Heimchen am Herd Goldmark.
5. Ouvertüre z. Oper , Figaros Hochzeit . Mozart.
6. Eva -AValzer . . . . . Lehar.
7. a. Liebchen träumt , b . Ueberselig . . Komzak.
8. Ungarische Rhapsodie Nr . 3 . . . Liszt.

Mittwoch , den 21. Januar.
V. Symphonie - Konzert«

Symphonie in B-dur von Schumann.

Betr Waisenrat.
Nachdem in der Zusammensetzung des Waisenrates wie auch in der Bezirks-Einteilung

Aenderungen vorgekommen sind, werden nachstehend die Waisenratsbezirkeerneut bekannt
gegeben:

1. Bezirk.
Augusta-Allee, Feldbergstraße, Ferdinands-Anlage, Ferdinandsplatz, Ferdinandsstraße,

Friedrichstraße, Frölingstraße, Kaiser Friedrich-Promenade, Kaiser Wilhelmstratze, Kifseleff-
straße, Kuranlagen, Louisenstraße bis zur Ludwigstraße, -Ludwigstraße, Mariannenweg,
Oberurselerpfach Parkstraße, Proworoffstraße, Schleuhnerstraße, Schöne Aussicht, Seifen-
grundstraße, Tannenwalds-Allee, Taunusstraße, Trappstraße, Thomasstraße, Urselerstraße,
Außerhalb der Stadt links der Alle.

Waisenräte : Rendant PH. Müller und Schlossermeister Karl Kranz.
Waisenpflegerin: Frl. Anna Steinbrink.
Stellvertreterin . Frl. Kätchen Metzger.

2. Bezirk.
Audenftraße, Castillostraße, Elisabethenstraße, Gynmasiumstraße, Haingasse, obere Kaiser

Friedrich Promenade, Kasernenstraße, Landgrafenstraße, die Louisenstraße von Ludwigstraße
bis an die Schulstraße, Ottilienstraße, Schwedenpsad, Töpferweg, Waisenhausstraße.

Waisenräte: Rentner Gustav Arrabin und KaufmannH. W. Maas.
Waisenpflegerin: Frl. Katharine Steinhäußer.
Stellvertreterin: Frl. Sophie Grono-Mertins.

3. Bezirk.
Am Mühlberg, Dorotheenstraße, Georg Speyerstraße, Herrngasse, Kgl. Schloß, Löwen-

gaffe, Meiereiberg, Orangeriegasse, Schulstraße, Wallstraße.

Waisenräte: Kaufmann Georg Scheller und Kaufmann Heinrich Bausch.
Waisenpflegerin: Frl. Antonie Groß.

Stellvertrcterin : Frl Luise Groß.
4. Bezirk.

Am Schloßgarten, Altgasse, Burggasse, Dietigheimerstraße, Engelsgasse, Gartenstraße,
Güldensöllerweg, Gluckersteinweg, Heuchelheimerstraße, Hinter den Rahmen, Höhestraße,
Lechfeldstraße, Leopoldsweg, Mußbachstraße, Neue und Alte Mauerstraße, Mühlgasse, Ober¬
gasse, Rathausstraße, Rind'sche Stiftsstraße, Saalburgstraße, Sackgasse, Schmidtgasse, Trift¬
straße, Untergasse, Bor dem Untertor, Außerhalb der Staat rechts der Allee.

Waisenräte: Dachdeckermetster Eugen Sadtler und KaufmannW. Mathay.
Waisenpflegerin: :Frl. Jda Löw.

Stellvertreterin : Frl. Margarete Müller.
5. Bezirk.

Stadtbezirk Kirdorf, einschließlich Brendelstrahe, Hardtstraße, Hölderlinweg, Höllstein¬
weg und Viktoriaweg.

Waisenräte: Wagnermeister Jos. Borig und SchneidermeisterK. Scheuerling.
Waisenpflegerin: Frau Elisabeth Lips Witwe.

Stellvertreterin : Frau Katharina Ernst.

(Die Geschäfte eines jeden Bezirkes werden von beiden Waisenräten gemeinschaftlich
geführt.)

Bad Homburg v. d. H., den 15. Januar 1914.

Der Borsitzende des Gemeindewaisenrates.
Feigen.
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Holzverfteigerung
Dienstag , den 20 » Januar 1014 , vormittags 10 Uhr anfangend, kommen in Bad

Homburg v. d. H. im Kirdorfer Markwald folgende Holzsorten zur Versteigerung:
Nadelholz : 519 Stämme — 291,55 Fm. 310 Rm. Nutzscheil. 108 Rm. Scheit.

20 Rm. Knüppel. 6400 Wellen.
Zusammenkunft am Wurzelweg am Eingang deS WaldeS. Bei ungünstiger Witterung

findet die Versteigerung in der Wirtschaft zur „Stadt Friedberg" (I . M . Braun ) statt.
Das Stammholz wird zuerst versteigert.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. Januar 1914.
Der Magistrat II.

Feigen.

Milchrmtersuchimg
Bon 12 Proben hat am 15. Januar er. stattgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt:

a ) Vollmilch , runde Kannen.
2. Himmelreich, Ludwig 1., Obereschbach
3. Brüderle , Wilhelm, Obereschbach
4. WächierSfiäuser, Karl, Gonzenheim
5. Wächtershäuser, Joh . Karl Wilh,  Obereschbach
6. Wächtershäuser, Philipp 2., Obereschbach
7. Himmelreich, Robert, ..Obereschbach
8. Brenn «mann, Rudolf, Obererlenbach
9. Fritzel Karl 4. Wwe., Obereschbnch

10. Wendel , Jakob, Niedereschbach
11. Kling, Heinrich, Gonzenheim
12. Braun , Phil . Wilhelm, Oberstedten

d) Magermilch , viereckige Kannen
1. Sommer , Emil, Hier

Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung mutz der Fettgehalt einer Vollmilch
mindestens 3°/0 betragen, andernfalls die Milch als Magermilch angesehen wird. Daß
der Fettgehalt von 3°/0 erreicht werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen ver¬
sehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 16. Januar 1914.
Polizeiverwaltung.

3,1% *
3,2°/0*
3,5°/0*
3,2V
3.5V
3,1V
3.6V
3,4°/«*
3,4°/«*
4,9°/«*
3,9V

3,0°/«

Anmeldungen neuer - Schüler werden Donnerstag, den 22-
Samstacj , den 24. und Mittwoch , den 28. Januar , 10—12 Uhr vorm.
im Direktions-Zimmer entgegengenommen.

Vorzulegen sind : 1. Geburts- oder Taufschein, 2. Impfschein,
3. bisheriges Schulzeugnis. — Formulare zu schriftlicher Anmeldung
sind beim Pedell unentgeltlich zu haben . — Anmeldungen , die nach
dem 31. Januar eingehen , können nur soweit berücksichtigt werden,
wie Platz vorhanden ist . — Die Aufnahmeprüfung findet Montag,
den 20 . April , vorm . 8 Uhr statt.

Prof. Dr. Schönemann , Direktor.

Holz -Versteigerung.
Mittwoch , den 21 . Januar ds Js ., vormittags 10'/- Uhr an¬

fangend kommen im Friedrichsdorfer Stadtwald , Distrikt 5
und ff. nachstehende Holzsorten zur öffentlichen Versteigerung:

a . Nutzholz.
8 Eichenstämme mit 2 Fstm .,

113 Nadelholzstämme mit 28,85
Fstm . ,

8 Rm . eichen Schichtnutzholz,
21 Rm . nadel Schichtnutzholz,
69 Stangen Ir . Klaffe,

b. Brennholz
13 Rm . Eichen -Scheit u . Knüppel,

2930 Eichen -Wellen,
9 Rm . Birken -Scheit u . Knüppel,

290 Birken -Wellen,
Zusammenkunft am Jagdhaus.
Friedrichsdors , den 17 . Januar 1914

129 Stangen 2r . Klasse,
165 Stangen 3r . Klasse,
130 Stangen 4r . Klasse,

35 Stangen 5r - Klasse,
90 Stangen 6r . Klasse.

60 Buchen -Wellen,
40 Rm . Stadel -Scheit u . Knüppel,

2015 Nadel -Wellen.

Der Bürgermeister.
Schneid er.

Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 20 . Januar kommen im Köpperner Gemeinde¬

wald in den Distrikten 13, 15 und 16 zur Versteigerung:
5 Rm . Eichenpsostenholz,

560 Rm . Buchenscheitholz,
109 Rm . Buchenknüppelholz,

8000 Stück Buchenwellen,
53 Rm . Buchenstöcke.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im Distrikt 13 auf dem Bim¬
steinweg.

Köppern , den 16. Januar 1914
Der Bürgermeister

Winter.

Wliekles pntortdiniiuft
mit oder ohne Pension billig zu vermieten

Bäckerei, Mühlberg.

Alles Zerbrochene
kittet Ruf » Universalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Drog. Homburg.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , dass unsere unvergessliche Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Louise Bernhöft Wwe.
geb . Engel

heute im 64. Lebensjahre sanft verschieden ist.
Homburg v . d. H., Dorotheenstrasse 36,
Frankfurt a. M.-Rödelheim.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. Fritz Engel.

Die Beerdigung - findet Mittwoch den 21. Januar 1914 , nach¬
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes aus statt.

Homburger Eisklub.
Grosses Militär - Konzert

Dienstag dcn 20. Januara. c.
von si,z bis 5 Uhr auf dem Parkweiber.

Der Uorftand.

Spar-und öor$cbuf$ka$$&
zu Bottiburgv. d. Böbe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Aiivenstraste No. 8

Giro-Lonto Dresdner Lank. p)ostscheckconto No. 588 Frankfurt a. 211.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer vercinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.
^parkassen -Verkehr

mit 3 '/ °̂/« und 4°/«iger Verzinsung beginnend mit dem s. und 15. des Monats
Aoulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs -Oerkehr.
mit provisionsfreier Annahme von Geldern.

Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im Falle der Auflösung.
Wechsel-,Lonto -Lorrent und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.
Postscheck-Verkehr

unter No. 588 Postscheckamt Frankfurt am Alain.

An - und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
^ie Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem fcuer- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäflsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

t I W I R
faöt es dem anderno \ tfyberh
Taßleüen öebrauche ich läO"
lieh mm Schulze öeöen Hu»den 'HeiTerkeü'Kdlarrh ' ErMU*
lieh i n allen Apoih eben u.D
nenPreis dOnf >Schachiel 1>n0A

Niederlagen in Homburg: Dorgerie von Karl
Kreh;  Drogerie von Otto Voltz ; Taunus.
Drogerei. von Carl Mathäy.

fillfiü!] MI. lillllllft
für jungen Mann zu mieten gesucht, möglich.
">it Pension. Offerten mit Preisangabe unt
Chr . B an die Erved. dS. Bl.

Zwei kl. Wohnungen
2 Zimmer und Küche neu hergerichiei zuvermieten

Louiscnstraste 3V.

Laden
1. April 1914 zuevtl, mit Wohnung ab

vermieten. Zu erfragen
Ludwigstrafie 0 II.

Zu vermieten
schöne 3 -Zimmcrwohnung !m Obergeschoß
nebst allem Zubehör und Gartenanteil , Seifen¬
grundstraße Nr . 9. Näheres bei

Chr. Lanz, Maurermeister.

»«« ‘.fflsKttäto MdsltrnrC. ann Bad Homburg8. d. Hohe. —Druck und Berts« der Hosbuchdlvltcrei d.  I . §ckick
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